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Unterscheidung „Verantwortungsethik” dort Der Aufbau des Werkes entspricht einem

reichender hermeneutischer Schlüssel sSe1N.
und „Gesinnungsethik” hier 435) kein Gang durch die Geschichte. Ausgehend vVon

der Antike gelingt eın Streifzug durch Roma-
Facettenreich und höchst instruktiv ist das nik, Gotik, das Gegenüber VOIl evangelischem

Verhältnis zwischen Christen und Juden der und katholischem Kirchenbau, die eit des
Antike und Mittelalter VOT Tem uch unter Hıstorismus bis ZU modernen Kirchenbau.
Bezugnahme auf jüdische Wissenschaftler be- (1 beginnt seine Darstellung mıt der Urge-
schrieben, und der UuftOr bietet den oft unbe- meinde und der olle des Hauses (Tempel,
kannten Forschungsstand den Lesern bezie- 5Synagoge, Ekklesia) der Verkündigung des
hungsreich dar. Obgleich die Beziehungen Evangeliums und der Lebenspraxis (Entwick-
zwischen Juden und Christen durchaus uch Jung VOoNn Hauskirchen bis hin Titelkirchen,
reziprok 11, weılst Agenendt notwendig christliche Kunst) Anschließend schildert
daraufhin, dass Juden 1n ihrem Minderheiten- die Bedeutung der Konstantinischen Wende
Status letztlich keine Machtmittel besafsen für Christentum und Kirchenbau, die „Wie-

1ıtunter würde Ian ber manche derentdeckung der heiligen Stätten“ SOWIeEe die
Aussagen und Umstände SCHAUCI nachvoll- Entstehung der Grabeskirche als Basilika
ziehen wollen, gerade wenn heifst, dass Einen eigenen Abschnitt widmet der Ein-

‚panien des 15 eine „„Demoralisierung schätzung der Konstantinischen Kirchen als
der Juden‘  e festzustellen SCWESCHL sel; die s1e der ersten ‚richtigen‘ Kirchen“. ach inem
„Tausenden und mehr‘  ‚c freiwillig ZU) auf- Kapitel über die Hagla Sophia erläutert 1Im
brunnen ilen iefß (522; 525, 528) Zusammenhang mıiıt dem Dom Speyer

Schliefßlich ist daran erinnern, dass die allgemeinverständlich die Problematik des
frühe Kirche VO' udentum Schriften, ber Investiturstreits. kigene Abschnitte werden
keinen Kanon übernommen hat (491, 509), da den Themen „DIe Kirche als Friedhof und
dieser uch ZUT eit Jesu noch nicht abge- als moralische Anstalt“ und „Kirchen als
schlossen WAär. Ebenso ist der Unmissver- Ausdruck ihrer eit  + gewidmet. Die Gotik
ständlichkeit festzuhalten, dass die stellt als eit der Kirchenbaukrankheit
ersten beiden Makkabäerbücher n1ıe Bestand- (morbus aedificandi) dar und erläutert sS1e

anhand der „Kathedrale VOIl Amiens“. Esteil der „Jüdischen Bibel“ SCWESCH sind (423,
426, 428, 509) gelingt kritisch Zusammenhang mıit

Letztlich merkt 111all den Ausführungen aAll, der Kirche Saint Denis die Theologie des
dass s1e auf einer zweisemestrigen Vorlesung Pseudo Dionysius (Dionysius Areopagita) VeI-
basieren, Was der Lesefreundlichkeit sehr ständlich, wenn uch verkürzend, ININECIN-

kommt. Das große Verdienst VO  e zufassen. Geschlossen wird das Kapitel mıiıt
ist, ass iner vielfältigen gebildeten Leser- iner Stellungnahme Einschätzung der
schicht ıner differenzierten Sicht- und Gotik als „Gipfel” des Kirchenbaus (S. 146{f)
Verstehensweise bezüglich Gewalt und Chris- Der Epochengrenzen überschreitende Peters-
tentum/Monotheismen verhilft SOWI1eEe jene dom wird dann als doppelter Abschied VON

sprach- und argumentationsfähig macht, 1N- Mittelalter und christlicher Antike bezeichnet.
dem SOZUSaSCH mıiıt seinem Buch einer Abschliefßßend wird die Fra „Wie orofß darf
„rettenden Übersetzung“ (Habermas) ansetzt. eine Kirche sein?“ kritisch etrachtet. Herrn-

Koblenz Thomas Elßner huter Betsaal und Dresdner Frauenkirche
dienen ZUT Ilustration der möglichen Vielfalt
des evangelischen Kirchenbaus. Deren Ge-

Claussen, Johann Hinrich in. Zusammenarbeit meinsamkeit sieht VOT allem Versuch,
mit Christof Jaeger: Gottes Häauser der die den Hauptelementen des CV: elischen (GOt-
unst, Kirchen bauen und verstehen. tesdienstes (Pre Abendm Gemeinde-
Vom frühen Christentum bis heute, Mun- gesang) inen ANSCINCSSCHNECNH zuzuwelsen.

9783406607189
hen: Beck, 2010, 287 S geD,, ISBN Er beleuchtet aufserdem die Bedeutung VOIN

Predigt, Musik un uch Bildern In der
evangelischen und katholischen Kirche. kın

Johann Hinrich Claussen, Hauptpastor der „ungebaute|[S| Meisterwer M „die Hauptkirche
Hauptkirche St. Nikolai Hamburg, Probst St. Nikolai Hamburg” dient als Beispiel des
und Privatdozent, bezeichnet sich selbst als Historismus. Der die eit prägende Wett-
„Nichtexperten”, der mıt seliner „kleine[n| kampf zwischen otik und Historismus zeigt
Geschichte des Kirchenbaus“ (S. 15) ıne „Seh- sich uch den zwel wichtigen Kirchenbau-

dem Eisenacherhilfe Uun! Gebrauchsanweisung” S 14) bieten a  MCN, Regulativ
und emeinverständlich Grundlagen schaf- 1861 und dem Wiesbadener TORT:
fen allg indem die Epochen des Kirchen- (1894) Im Zusammenhang mıit der Entwick-
baus jeweils anhand ıner Beispielskirche und lung der Gemeinde stellt schließlich die
deren besonderen Umständen erortert. These auf, dass In dieser eit die Kirche mehr
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und mehr verbürgerlichte und sich aufgrund der sich schon ausführlicher mıiıt dem Kirchen-
veränderter Lebens- und Gesellschaftsbedin- bau beschäftigt hat, kaum 1CUEC Erkenntnisse
SUNsSCHI vereinsmäfßig organısıierte. Hierin sieht gewiınnen können. Leider fallt aufßserdem
der Verfasser den rsprun heutigen einigen Stellen sehr persönliche Urteile. Ins-
Gemeindelebens. Sein bscSlefsendes Kapitel gesamt bietet mıit seinem Werk eine
widmet C der „Kathedrale Von Brasilia”“ als allgemeinverständliche Einführung 1Ns Ihema
Beispiel des modernen Kirchenbaus. Nach Kirchenbau. Obwohl jeweils eın einzel-
ıner Beschreibung der Entstehung der Stadt Nes Bauwerk jeder Epoche behandelt und
Brasilia samıt ihres Doms und deren besonde- maximal vereinzelt auf weıtere hinweist, SC-
LGr Konzeption als freie „Skulptur aus Form lingt ihm, große geschichtliche Linien auf-
und Licht“ „anders als die Macht- und Wohn- ZU7el Die Lektüre des Werkes bietet sich
maschinen, die S1Ee umgeben” (S 246), widmet SOWO als Ganzes als uch kapitelweisesich ausführlich der besonderen Situation Der Leser gewinn nicht DUr eın Bild der
des modernen Kirchenbaus. Der Autor be- jeweiligen Kirche, sondern uch der ‚edan-
merkt inen „Widerspruch zwischen dem
künstlerischen Individualismus moderner Arı Umwelt.

ken- und Lebenswelt ihrer zeitgenössischen
chitektur und dem kirchlichen Bedürfnis nach Mainz Ann-Sophie HuppersTypischem”, das die Kirche als Institution
seliner einung nach mıiıt sich bringt (vgl254{f) Besonders spricht die Reformen des Conciliorum Oecumenicorum Generaliumque/weiten Vatikanischen Konzils Er bezeich- Dercreta. Editio Ciritica. LIL;: TIhe Oecumenical
net s1e als „Ende des Mittelalters“ und VOT Councils of the Roman Catholic Church.
allem die Messreform als „ökumenisches TOom Trent Vatican {{ (1545-1965).atum, weil sS1e Tendenzen sichtbar machte, Bearb. Von Klaus Ganzer, Giuseppe Alberigodie uch den Protestantismus 20. Jahr- und Alberto Melloni, Turnhout: Brepolshundert bestimmten.“ (S. 257) Er reflektiert 2010 (Corpus Christianorum), 11 739 SE
‚War selbst die katholische Kirche habe sich Ln. geb., ISBN 978-2-503-525280
keinesfalls „protestantifiziert”, die Reformen
selen aufgrund ihrer reichen Vorbilder Im Jahre 1962 erschien erstmals Bologna„Christlich“, doch der Standpunkt CLs bleibt die VON Giuseppe Dossetti (1913—-1996) und
eindeutig protestantisch (S. 2617 Im etzten Giuseppe Alberigo 1926-2007) besorgte Aus-
Abschnitt blickt sehr skeptisch die gabe der Conciliorum Oecumenicorum Decreta
Zukunft des Kirchenbaus. SO sind seiner die mıit Zielrichtung auf das ein-
Meinung nach uropa keine monumentalen berufene Zweite Vatikanische Konzzil iner
Kirchenbauten mehr erwarten. Als Ausblick handlichen Ausgabe die Dekrete der Vomn der
liest INa  3 „Das europäische Christentum hat römisch-katholischen Kirche als ökumenisch
also die Aufgabe, seine gelungenen Kirchen- anerkannten Konzzilien iInne ıner Leben-
bauten als Kulturerbstücke und ich als digmachung der konziliaren Tradition
ÖOrte vitaler Frömmigkeit erhalten.“ (S. 263) Verfügung stellen sollte. rotz des historisch

dieser Stelle ware eın kritischer Blick auf die iInem starken Wandel unterworfenen Begriffsolle des Kirchenbaus bzw. des Kirchenge- „ökumenisc CC (ein identisches Kriterium
bäudes ın der modernen Gesellschaft
schenswert BCWESCNH. SO stellt sich die Fra C; ob

alle ausgewählten Kirchenversammlungen ist
schwer möglich) und Einzelfall bestreitba-

und inwiefern der heutige Mensch über aupt ICn Entscheidungen (war Pisa 1409 nicht
och den Wunsch nach „Urten vitaler Fröm- vielleicht doch „Öökumenisch”?) hat sich die
migkeit” spüurt, und ob die historischen Kirch- Ausgabe doch bewährt und, angereichertbauten diesem Wunsch noch entsprechen. durch die Dekrete des IL Vatikanischen
Bedarf heute noch schöner Kirchenbauten Konzils, mehrere Neuauflagen zuletztder Orte, In denen den Aufgaben der Kirche und uch Übersetzungen erfahren. Nunmehr
ANgeMESSEN nachgegangen werden kann? Sol- liegt der LLL Band ıner auf drei Teilbände
cherlei Fragen bleiben leider unausgesprochen. (Band 2006, Band I8l steht noch aus)Die Darstellung wird vollendet durch die konzipierten, „kritisch revidierten“ Neuauflagehilfreiche Besprechung ıner fiktiven Kirche VOIL;, die dem philologischen, historischen und
mıiıt den wichtigsten katholischen und CVaANSEC- uch ökumenischen Fortschritt folge (so Alischen Einrichtungsgegenständen. Alle Kapi- berto Melloni,;, OrWOo: V), aufgenommentel des Buches werden aufßerdem sinnvoll die eihe des Corpus Christianorum. Diedurch Abbildungen erganzt. Titeländerung, also die Hinzufügung des

Die Lektüre Von CLs Einführung den generaliumque wurde bereits viel diskutiert;Kirchenbau eignet sich VOT allem, ınen 111all scheint darunter ber keine zweıte
ersten Einblick 1INs Ihema gewinnen. Wie ategorIe, sondern ıne Erläuterun Was dieder Autor ber selbst schreibt, wird jemand, katholische Kirche mıit „Ökumenis CC meınt,


